
‚Mystiker‘ sein.“ yS' und die Theologie Eine 5Summe, aber sicher noch nıcht die vollstän-
Rahners (99-112) Denken des Geheim- dıge Abrechnung mıt aktuellen Fragen, bilden

nisses. Darunter instruktiv (und Aufhellung e1- die hier gesammelten un VO Imhof (wie
nerTr latent der offen gestellten Frage): schon 1Im TIThPQ 1979, 420) Z einem
5 IC ermutungen Rahners kohärenten (‚anzen geordneten Autfsätze ZW
Sprachstil (  F die etztlich darauf hinaus Vorträge. Die IThemenreihen, die schon Im
laufen, daß dieser Stil unnachahmlich ist; Was mıt dem esam  ema ‚Kirche und Spi-
manchen Epigonen 1Ins tammbuch 7 schreiben rituahtät  M4 angekündigt und 1U J5n Sorge U1
ware zugunsten einer alltäglichen Verständlich- die Kirche‘‘ überschrieben wurden, zeigen die
keıt I1 Um die theologische Ehre des Men- Problemfelder kirchlicher Existenz auf: (;laube
schen. Sehr aktuell un zentral: ()’Donovan: und Kirche; Priestertum (besonders die NeCUMA-
Der Dialog mıiıt dem Darwinismus. Über tisch-spirituelle Dimension); irchliches Leben

Kahners Einschätzung der evolutiven Welt- (Bedeutun der Basisgemeinden a.); Schuld
sıcht (215—-229). Im Dienst der kirchlichen und Leıid mıt einer pastora hilfreichen Darle-
Überlieferung und Praxis. Als Zeugnis für as UNg ber das Fegefeuer). Quellennachweise,
innerkirchliche Wagnis: Alcala Das a1ll- 5 1e zeigen, da{is die meilisten der 1er gesammelten
nungsverhältnis VO:  - Theologie und kirchlic &' Beiträge schon anderswo veröffentlicht wurden,
Lehramt 1Im en und 1m Werk KRahners neben bisher unveröffentlichten (etwa Rahners
( Für iıne Offene un befreiende elg  GIl:Aa

e  (D Deutung sSeines erkes ‚Grundkurs des
Namenverzeichnis unKirche. Zeugnis für die ökumenische Weite: ubens  s  ‚

OUTO. Zur antielitären Tendenz der Theolo- Sachregister helfen die Sammlung aufbereiten.
1e Rahners Würdigung un Anwendung (Graz Winfried Gruber

467-486) Im Anhang: Die Mıtarbeiter diesem
stellen sıch V Verzeichnis der Schüler

Rahners un ihrer Dissertationen; Im- BÜÖCKLE Q, Christlicher Glaube In moderner Ge-
hof/H Treziak, Rahner sellschaft. Enzyklopädische BibliothekBibliographie SCHULTE Ka Leib und eele;Raffelt, Kahner - Bibliographie
der Sekundärhiteratur 948-1978; Lebensdaten G, Tod und Auferstehung. LUCK-

Rahners MANN Anonymität und persönliche Identität;
ine inhaltsreiche Festschrift, die inzwischen SCHILLEBEEC B Erfahrung und Glaube;
selbst Zzu Ansto( Entwürtfe geworden ist CASPER D Alltagserfahrung und Frömmigkeıt;

KAUFMANN/STACHEL, Relig1öse Sozialısation.Kann doch jeder die kinweisungen ın den Weg 168.) Herder, Freiburg 1980 Ln 22.80der Mystagogie L1IUTX dankbar aufnehmen, den dıe
25.20.rationalıstische Kälte glatter ‚„Theologien” eher

abschreckt als anzıecht Beide Beiträge sınd ‚„‚Kurzmonographien””,Graz Winfried Gruber die durch NC UE Akzentulerungen die jeweilige
Thematik aktualisieren. Schulte zeigt XCI11-

RAHNER ARL, Schriften ZUr Theologıe. XIV: plarisch, wıe 1Im Innn und ach der Absicht der
In orge die Kırche. 484.) Benziger, Zürich ‚„‚Enzyklopädie” eın Gespräch zwischen dem bi-
1980 Ln fr blischen un traditionellen Menschenbild auf

der einen un dem modernen naturwıssen-
‚„‚Der Käufer INa beruhigt SE1IN!: Aller Voraus- schaftlichen Wirklichkeitsverständnis auf der
sicht ach wird eın weiterer Band sich mehr an anderen Seite möglıch ist Ein geistes- und PTO-
diese Bände anreihen. Miıt dem Sachregister blemgeschichtlicher Überblick weıst den Weg
sind CS ungefähr 7500 Seiten. Das scheint mMır ZU heutigen Fragestellung auf, dıe sıch dem e

Se1in für mich und den Leser.” 1)as genständigen ‚‚Sein-in-Welt“ des Menschen
schreibt Rahner 1Im Vorwort (7) Doch, wIir un dem ‚‚Gott-Mensch-Verhältnis‘‘ zuwendet,
sınd ‚‚beunruhigt“‘. Man ann sıch NIC! vorstel- dies mıit allen Implikationen wıe Geistigkeit,
len, dafß diese Enzyklopädie eo Neuentwürte, Freiheit, Geschlechtlichkeit, Geschichtlichkeit.
Aufrisse und (im besten 1nn des Wortes!) Pro- Zugleich werden die personalen Voraussetzun-
vokationen plötzlich Ende Seın soll Wer SCH für das eschatologische Verständnis des
übernimmt die Nachfolge? Wer hält die Berufs- menschlichen es festgestellt, Was zugleich
theolo en und die ıinteressierten Leser (Gläubige einen Übergang nächsten ema bedeutet:
und ungläubige) weiıterhıin ın em Daru reshake, Tod und Auferstehung. Deutungen
darf, ja mufß Anfang uUuNnse Hınwelses auf un >Sinngebungen deses In der gegenwartı-
den letzten großer DDank stehen an den SCn Gesellschaft (70-93) geben den Blick für die
unerschöpflich inspirlerten Inspirator, den spezifische theol Auslegung der ‚Auferstehung
Mystiker im Gelehrten, den frommen Bete m der oten  0‘ 94—108) frei Die Fragen (für die
Theologen Rahner. Zugleich SP1  ® den OIn ;  - ausgezeichneter kxperte ist) ach dem Z wi-
schied” Betroffenen gesagt, dais kein Abschied schenzustand, nach dem Sinn der Rede V  —_ der
sein mudfs, sondern e1n Aufruf, jetz erst reC die ‚‚Auferstekung des Leibes‘“ werden innerhalb

nochmals 1MmM Zusammenhang mediHe- der ‚‚Grenzen verantwortlicher Rede‘‘ gestellt
rCMN, muit allen Erweiterungen und Marginalien, und 1r auch heute einsichtige Lösungen aufbe-
die ıIn zahllosen anderen Außerungen Rahners reitet, die ın der Dynamik ‚‚Christlicher Hoffnung

einen Sache hinzukamen: ZUuUr Sache der un Auferstehung” (121—123) mehr Ihema der
Theologie. In medias res! Verkündigung als des interdisziplinären Ge-

,Mystiker' sein." Mystik und die Theologie 
K. Rahners (99-112). - II. Denken des Geheim­
nisses. Darunter instruktiv (und Aufhellung ei­
ner latent oder offen gestellten Frage): 
F. K. Mayr: Vermutungen zu K. Rahners 
Sprachstil (143-159), die letztlich darauf hinaus 
laufen, daß dieser Stil unnachahmlich ist; was 
manchen Epigonen ins Stammbuch zu schreiben 
wäre zugunsten einer a lltäglichen Verständlich­
keit. - lll. Um die theologische Ehre des Men­
schen. Sehr aktuell und zentral: L. ]. O'Do11ovm1: 
Der Dialog mit dem Darwinismus. Ober 
K. Rahners Einschätzung der evolutiven Welt­
sicht (215-229) . - IV. Im Die nst der kirchlichen 
Überlieferung und Praxis. Als Zeugnis für das 
innerkirchliche Wagnis: M. Alcalil: Das Span­
nungsverhältnis von Theologie und kirch lichem 
Lehramt im Leben und im Werk K. Rahners 
(335-369). - V. Für eine offene und befreiende 
Kirche. Zeugnis für die ökumenische Weite: 
F. ]. Couto: Zur antielitären Tendenz der Theolo­
gie K. Rahners. Würdigung und Anwendung 
(467-486). lm Anhang: Die Mitarbeiter an diesem 
Bd. stellen sich vor; Verzeichnis der Schüler 
K. Rahners und ihrer Dissertationen; P. Im­
hof/H. Treziak, Bibliographie K. Rahner 
1974-1979; A. Raffelt, K. Rahner - Bibliographie 
der Sekundärliteratur 1948-1978; Lebensdaten 
K. Rahners. 
Eine inhaltsreiche Festschrift, die inzwischen 
selbst zum Anstoß neuer Entwürfe geworden ist. 
Kann doch jeder die Einweisungen in den Weg 
der Mystagogie nur dankbar aufnehmen, den die 
rationalistische Kälte glatter „ Theologien" eher 
abschreckt a ls anzieht. 
Graz · Wi11f ried Gruber 

RAHNER KARL, Schriften zur Tlzeologie. Bd. XIV: 
/11 Sorge 11111 die Kirche. (484.) Benziger, Zürich 
1980. Ln. sfr. 56.-. 

,,Der Käufer mag beruhigt sein: Alle r Voraus­
sicht nach wird kein weiterer Band sich me hr an 
diese 14 Bände anreihen. Mit dem Sachregister 
sind es ungefähr 7500 Seiten. Das scheint mir 
genug zu sein für mich - und den Leser. " Das 
schreibt K. Rahner im Vorwort (7). Doch, wir 
sind „ beunruhigt". Man kann sich nicht vorstel­
len, daß diese Enzyklopädie theol. Neuentwürfe, 
Aufrisse und (im besten Sinn des Wortes!) Pro­
vokationen plötzlich zu Ende sein soll. Wer 
übernimmt die Nachfolge? Wer hält die Berufs­
theologen und die interessierten Leser (Gläubige 
und Ungläubige) weiterhin in Atem? Darum 
darf, ja muß am Anfang unseres Hinweises auf 
den letzten Bd. unser großer Dank s tehen an den 
unerschöpflich inspirie rten Inspirator, an den 
Mystiker im Gelehrten, an den frommen Beter im 
Theologen Rahner. Zugleich sei den vom „Ab­
schied" Betroffenen gesagt, daß es kein Abschied 
sein muß, sondern ein Aufruf, jetzt erst recht die 
14 Bd. nochmals im Zusammenhang zu meditie­
ren, mit allen Erweiterunge n und Marginalien, 
d ie in zahllosen anderen Äußerungen Rahners 
zur e ine n Sache hinzukamen: zur Sache der 
Theologie. In medias res! 
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Eine Summe, aber s icher noch nicht die vollstän­
dige Abrechnung mit aktuellen Fragen, bilden 
die hier gesammelten und von P. lmhof (wie 
schon im 13. Bd ., s. ThPQ 1979, 420) zu e inem 
kohärenten Ganzen geordneten Aufsätze bzw. 
Vorträge. Die Themenreihen, die schon im 
13. Bd. mit dem Gesamtthema „Kirche und Spi­
ritualität" angekündigt und nun „ In Sorge um 
die Kirche" ü berschrieben wurden, zeigen die 
Problemfelder kirchlicher Existenz auf: Glaube 
und Kirche; Priestertum (besonders die pneuma­
tisch-spirituelle Dimension); kirchliches Leben 
(Bedeutung der Basisgemeinden u. a.); Schuld 
und Leid (mit einer pastoral hilfreichen Darle­
gung über das Fegefeuer) . Quellennachweise, 
aie zeigen, daß die meisten der hier gesammelten 
Beiträge schon anderswo veröffentlicht wurden, 
neben bisher unveröffentlichten (etwa Rahners 
eigene Deutung seines Werkes „Grundkurs des 
Glaubens", 48-62), Namenverzeichnis und 
Sachregister helfen die Sammlung aufbe reiten. 
Graz Winfried Gruber 

BOCKLE u. a., Clz ristliclzer Glaube i11 moderner Ge­
sellsclzaft. Enzyklopädische Bibliothek in 30 Bd. 
Bd. 5: SCHULTER., Leib 1111d Seele; GRESHAKE 
G., Tod 1111d A11fersteh1111g. (138.) Bd. 25: LUCK­
MANN u. a . A11011y111ität 1111d persö11liclze Identität; 
SCHILLEBEECKX E., Erfa/1r1111g 1111d Glaube; 
CASPER B. , Al/tagserfalm111g 1111d Frömmigkeit; 
KAUFMANN/STACHEL, Religiöse Sozialisatio11. 
(168.) Herde r, Freiburg 1980. Ln. DM 22.80 u. 
28.20. 

Bd. 5: Beide Beiträge sind „Kurzmonograph ien", 
die du rch neue Akzentuierungen die jeweilige 
Thematik aktualis ie ren. R. Schulte zeigt exem­
plarisch, wie im Sinn und nach der Absicht der 
,,Enzyklopädie" ein Gespräch zwischen dem bi­
blischen und traditionellen Menschenbild auf 
der einen und dem modernen naturwissen­
schaftlichen Wirklichkeitsverständnis auf der 
anderen Seite möglich ist. Ein geistes- und pro­
blemgeschichtlicher überblick weist den Weg 
zur heutigen Fragestellung auf, die sich dem ei­
ge nständigen „Sein-in-Welt" des Menschen 
und dem „Gott-Mensch-Verhä ltnis" zuwendet, 
dies mit allen Implikationen wie Geistigkeit, 
Freiheit, Gesch lechtlichkeit, Geschichtlichkeit. 
Zugleich werden die personalen Voraussetzun­
gen für das eschatologische Verständnis des 
menschlichen Todes festgestellt, was zugleich 
einen Übergang zum nächsten Thema bedeutet: 
G. Greslzake, Tod und Auferstehung. Deutungen 
und Sinngebungen des Todes in der gegenwärti­
gen Gesellschaft (70-93) geben den Blick für die 
spezifische theol. Auslegung der „Auferstehung 
der Toten" (94-108) frei . Die Fragen (für die G. 
ausgezeichneter Experte ist) nach dem Zwi­
schenzustand, nach dem Sinn der Rede von der 
„AufersteHung des Leibes" werden innerhalb 
der „Grenzen verantwortlicher Rede" geste llt 
und für auch heute einsichtige Lösungen aufbe­
reite t, die in d er Dynami k „christlicher Hoffnung 
und Auferstehung" (121-123) mehr T hema der 
Verkündigung a ls des interdisziplinä ren Ge-



spräches sSind: als Zeugnis für den Gott der Le- fen nicht mehr der Katechese. Lernen SIE nıcht
benden. mehr 1Im Glauben?“ 160
Zu beiden Monographien g1ibt CS zahlreiche, Graz Winfried ruber
sorgfältig ausgewählte Literaturangaben. All-
gemeın ıst zu methodischen Autbau jedes Teil-
bandes der Enzyklopädie anzumerken, da{fs die
SONSsS üblichen ‚‚Fußnoten‘“ den meılsten Artı-
keln als erweise auf das Literaturverzeichnis Im LENGSFELD Hg.) Okumenische Theolo-
Text aufscheinen. Am Anfang jedes Artikels Q1€. Eın Arbeitsbuch. (508.) ohlhammer, Stutt-

gart 1980 Lnsteht ıne detaillierte Inhaltsangabe, leider hne
Deltenangaben, WwWas miıtunter umständliches Su- Dieses ründliche Arbeitsbuch, aus jJahrelangenchen nötig MmMac. Den Abschluß jedes Teilban- Gesprächen Im Mitarbeiterkreis des kath Ööku-
des bildet eın Sachregister, sehr instruktiv auf- menischen Instituts der Universität Münster CI-
gebaut, Ebenso dienlich sind die nach der wachsen, versucht ‚„‚die wichtigsten Prozeßfak-
Inhaltsangabe genannten Verweisthemen, die Oren theorethisch erfassen un Perspektivendas breite Band möglıcher Assozjationen aufzei- SOWIE konkrete nregungn für die Weiterarbeit
SCn entwickeln, au dem Blickwinke]l deutscher

(überwiegend) kath Autoren, welche KRom,‚Glaube nmıtten der Welt“, könnte
[INan diesen thematisch betiteln Es wird die Genf, Konstantinopel als die edeutsamsten

rage verfolgt, wıe christlicher Gilaube heute Schaltstellen der ökumenischen Bewegung
sehen.“‘“ 15) Aus der Erfahrung, daf Einsicht,vermuittelt und ANgENOMMEN werden annn Wel- Aktivität, Erkenntnisgewinn und praktischesche Faktoren begünsti en bzw hemmen die Dy- Handeln mothvieren können, ‚‚entstand die Idee,namıik der christlichen Botschaft? Was dann hin-

führt A einer Heferen Erkenntnis der Strukturen eın uch Überwindung OM Resignation
des Glaubens 1m soziologischen Kontext machen, un ZW ar eın Arbeitsbuch“‘‘ (17) Miıt

Recht wird ‚„‚der wachsende Konsens 1Im theolo-
Für die Differenziertheit des TIThemas spricht gischen Bereich bei gleichzeitiger mmo bilität der
schon die Tatsache, daß al der eigentlichen Pro- getrennten kirchlichen Strukturen‘‘ (27) als
blemstellung 1m Beitrag gleich kExperten be- auptkennzeichen der gegenwaärtigen Situation
teiligt sind Die Überlegungen ZUT Identität sınd erwähnt und die Situation der (ikumene als Her-
wissenssoziologisch angelegt un bringen (unter ausforderung für die theol. Gespräche verstan-
der spezifischen un eigenwilligen Nomenklatur den (31 Zu den Aufgaben der (ikumenischen
der 50zi0logie für den ‚‚Laıen”“ Oftmals verbor- Theologie gehört vorab, ‚„den gegenwartıgengen) überraschend Ekinsichten ın die aktıu- Zustand der gespaltenen Christenheit, die 1NnsSs
elle Thematik. In der Durchführung des Pro- seıin will! un doch nıcht recht kann, mıiıt allen u
STAMUINES veıcht die Keihenfolge der Beiträge verfügbaren Methoden } erhellen und über-
VO der auf den Titelseiten dieses 25 SC- winden E} helfen‘“‘ 34) Wie etwa 1ın der Frie-
nannten ab Der Beitrag ist der VoOo Casper. densforschung geht dabe:!i nıC Bereini-
br entdeckt ın der ‚‚Alltagserfahrung“‘, die hier SUNg der Lehrunterschiede allein. NIic  eolo-
inhaltlıch und tormell SEeNAUET bestimmt wird,
den immer noch möglichen Ursprung für gische aktoren en auch erhebliches (3e-

wicht. Theol i schließlich Theorie ökume-
‚Frömmigkeit”, diese als adäquate Haltung uch nıscher Prozesse

ın einer weltlichen Welt ach diesem VOoO Hg erstellten Teil folgen
Schillebeeckx bringt den schon vVvon seınen STO- Teil Geschichte Stobbe zeichnet die Vor-

en Jesus-Christus-Büchern her bekannten (Ikumenismusdekrets nach,geschichte des
Aufweis, daß Glaube aus Erfahrungen schöpft. Kallis den Weg der Orthodoxie VONn der Pole-
Der Begriff der ‚‚Erfahrung”‘ wird VO  - seiıner mik Z  um ‚‚Dialog der Liebe Teil Analysen, ın
selbstverständlichen Vertrautheit gelöst und als dem die nichttheologischen Faktoren Konfes-
Ausdruck geschichtlicher Existenz SS  Nn s1ionalıtät un: Konfessionalismus VO N Schlü-
Den Zusammenhang un kulturellen Vorausset- ter, die Mischehenproblematik Geller,
ZUNgeN, sozialen Einflüssen und Personwer- dıe Identitätskonflikte Stobbe, die
dung ze1g die letzte Monographie mıiıt dem CA-Anerkennungsdiskussion A. Horst-
IThema ‚‚Religiöse Sozialısation” auf. Es geht 1 IMNann, der Kassısmus May, die rage der
wesentlichen U die rage, wıe christliche Tradıi- westlichen Identität C enüber der weltweiten
10 katechetisch wirkungsvoll a die nachfol- (Ikumene (8)8 Kurtt behandelt werden. In
enden (‚enerathonen vermittelt werden annnIı Teil Perspektiven geht e den konkreten

diesem Zusammenhang ıst die Aufgabe des Weg ur kinheit Stobbe und May fra-
hrist-werdens Vo der des Person-werdens nach Konsensbildung und Wahrheitsfin-
nıcht mehr / rennen Eine interessante An- dung, Voss geht der Bedeutung und den vIe-
merkung (Anmerkungen g1ibt In diesem Band len Formen on Spiritualität als notwendiger

un letzten Beitrag) ist die Nr. In ‚Cate- Dimension ökumenischer Theologie nach.
chesi tradendae‘‘ (1979) spricht aps Johannes Lengstfeld vidmet sıch der Darstellung VU: kon-
Paul VO der allgemeinen Notwendigkeit der harer Gemeinschaft und christlicher Identität,
‚‚Katechese 1m weiteren iınn“, nımmt davon während schließlich Gabriels azu die kır-
aber (SO jedenfalls für die Vft dieses els chenrechtlichen Aspekte klärt. Teil komm 7 A
‚„Priester, Bischöfe un Päpste”““ aQus, SIE ‚Dedur- Konkretionen, ö handelt der Hg nıt Stobbe
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spräches sind: als Zeugnis für den Gott der Le­
benden. 
Zu beiden Monographien gibt es zahlreiche, 
sorgfältig ausgewählte Literaturangaben. All­
gemein ist zum methodischen Aufbau jedes Teil­
bandes de r Enzyklopädie anzumerken, daß die 
sonst üblichen „ Fußnoten" in den meisten Arti­
keln als Verweise auf das Literaturverzeichnis im 
Text aufscheinen. Am Anfang jedes Artikels 
steht eine detaillierte Inhaltsangabe, leider ohne 
Seitenangaben, was mitunter umständliches Su­
chen nötig macht. Den Absch luß jedes Teilban­
des bildet ein Sachregister, sehr instruktiv auf­
gebaut. Ebenso dienlich sind die nach der 
lnhaltsangabe genannten Verweisthemen, die 
das breite Band möglicher Assoziationen aufzei­
gen. 

Bd. 25: ,,Glaube inmitten der Welt", so könnte 
man diesen Bd. thematisch betiteln. Es wird die 
Frage verfolgt, wie christlicher Glaube heute 
vermittelt und angenommen werden kan n. Wel­
che Faktoren begünstigen bzw. hemmen die Dy­
namik der ch ristlichen Botschaft? Was dann hin­
führt zu einer tieferen Erkenntnis der Strukturen 
des Glaubens im soziologischen Kontext. 
Für d ie Differenziertheit des Themas spricht 
schon d ie Tatsache, daß an der eigentlichen Pro­
blemstellung im 1. Beitrag g leich 3 Experten be­
teiligt s ind. Die Überlegungen zur Identität sind 
wissenssoziologisch angelegt und bringen (unter 
der spezifische n und eigenwilligen Nomenklatur 
der Soziologie für den „ Laien" oftmals verbor­
gen) überraschend neue Einsichten in die aktu­
elle Thematik. In der Durchführung des Pro­
g rammes weicht die Reihenfolge der Beiträge 
von der auf den Titelseiten dieses 25. Bd. ge­
nannten ab. Der 2. Beitrag ist der von B. Casper. 
Er entdeckt in der „ Alltagserfahrung", die hier 
inha ltlich und formell genaue r bestimmt wird, 
den immer noch mögliche n Ursprung für 
„ Frömmigkeit", diese als adäquate Haltung auch 
in einer weltlichen Welt. 
E. Sd, illebeeckx bringt den schon von seine n gro­
ßen Jesus-Christus-Büchern her bekannten 
Aufweis, daß G laube aus Erfahrungen schöpft. 
Der Begriff de r „ Erfahrung" wird von seiner 
selbstvers tändlichen Vertrautheit gelöst und als 
Ausdruck geschichtlicher Existenz genommen. 
Den Zusamme nhang von ku lturellen Vorausset­
zungen, sozialen Einflüssen und Personwer­
dung zeig t die letzte Monographie mit dem 
Thema „Religiöse Sozialisation" auf. Es geht im 
wesentlichen um die Frage , wiechris tliche Tradi­
tion katechetisch wi rkungsvo ll an die nachfol­
genden Generationen vermittelt werden kann. 
fn diesem Zusammenhang ist die Aufgabe des 
Christ-werdens von der des Pe rson-werdens 
n icht mehr zu trennen. - Eine interessante An­
merkung (Anmerkungen gibt es in diesem Band 
zum 1. und letzten Beitrag) ist die Nr. 8: In „Cate­
chesi tradendae" (1979) spricht Papst Johannes 
Paul II. von der allgemeinen Notwendigkeit der 
„Katechese im weiteren Sinn", nimmt davon 
aber (so jedenfalls für die Vf. dieses Artikels) 
,,Priester, Bischöfe und Päpste" aus, sie „bedür-

fen nicht mehr der Katechese. Le rnen sie nicht 
mehr im Glauben?" (160 f) 
Graz Winfried Gniber 

OKUME N IK 

LENGSFELD PETER (Hg.), Ok11111enische Theolo­
gie. Ein Arbeitsbuch. (508.) Kohlhammer, Stutt­
gart 1980. Ln. DM 69.-. 

Dieses g ründliche Arbeitsbuch, aus jahrelangen 
Gesprächen im Mitarbeiterkreis des kath . öku­
menischen Instituts der Universität Münster er­
wach sen, versucht „ d ie wichtigsten Prozeßfak­
toren theoretisch zu erfassen und Perspektiven 
sowie konkrete Anregungn für die Weiterarbeit 
zu entwickeln, aus dem Blickwinkel deutscher 

(überwiegend) kath. Autoren, welche Rom, 
Genf, Konstantinopel als die bedeutsamsten 
Schaltstellen de r ökumenischen Bewegung an­
sehen." (15). Aus der Erfahrung, daß Einsid1t, 
Aktivität, Erkenntnisgewinn und praktisches 
Handeln motivieren können, ,,entstand d ie Idee, 
ein Buch zur Überwindung von Resignation zu 
machen, und zwar ein Arbeitsbuch" (17) . Mit 
Recht wird „der wachse nde Konsens im theolo­
gischen Bereich bei gleichzeitiger lmmobilität der 
getrennten kirchlichen Strukturen" (27) als 
Hauptkennzeichen der gegenwärtigen Situation 
erwähnt und die Situation der Okumene als Her­
ausforderung fü r die theol. Gespräche verstan­
den (31 f). Zu den Aufgaben der Okumenischen 
Theologie gehört es vorab, ,,den gegenwärtigen 
Zustand de r gespaltenen Christe nheit, die eins 
sein will und doch nicht recht kann, mit allen nur 
verfügbaren Methoden zu erhellen und über­
winde n zu he lfen" (34). Wie etwa in der Frie­
densforschung geht es dabei nicht um Bereini­
gung de r Lehrunterschiede a llein . Nichttheolo­
gische Faktoren haben auch erhebliches Ge­
wicht. Ok. Theol. ist schließlid1 Theorie ökume­
nischer Prozesse (36-68) . 
Nach diesem vom Hg. erstellten Teil A folgen 
Teil B Geschic/,/e (H. G. Stobbe zeichnet die Vor­
geschichte des Okumenismusdekrets nach, 
A. Kallis den Weg de r O rthodoxie von der Po le­
mik zum„ Dialog der Liebe"), Teil C Analysen, in 
dem die nichttheologischen Faktoren (Konfes­
sionalität und Konfessionalismus von R. Schlü­
ter, die Mischehenproblematik von H. Geiler, 
die Ide ntitätskonflikte von H. G. Stobbe, die 
CA-Anerkennungsdiskussion von A. Horst­
mann, der Rassismus von J. May, die Frage der 
westlichen Identität gegenüber de r weltweiten 
Okumene von L. Rütti) behande lt werden . In 
Teil D Perspektiven geht es um den konkreten 
Weg zur Einheit. H. G . Stobbe und J. May fra­
gen nach Konsensbildung und Wahrheitsfin­
dung, G. Voss geht der Bedeutung und den vie­
len Formen von Spiritualität als notwendiger 
Dime nsion ökumenischer Theologie nach. 
Lengsfeld widmet s ich de r Darstellung von kon­
ziliarer Gemeinschaft und christlicher Identität, 
während schließlich A. Gabriels dazu die kir­
chenrechtlichen Aspekte klärt. Teil E kommt zu 
Ko11kretione11, so handelt der Hg . mit Stobbe zu-
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